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Kleine Zeitung für eilige Leser.
its Wie von unterrichteter Seite verlautet, soll in kurzer Zeit

mit der Aufhebung der sog. Luxusstener (besoudere Umfaß-
steuer) zn rechnen fein,

i“ Miissoliiii erklärte, Italien werde die Bemühungen
tsliotleiis um einen ständigen Ratssitz im Völkerbund unter-«
tii eu«

ifBei einem Eisenbahnuugliiik in der Nähe von M;idrid,
das sich in einein Tunuel ereignete wurden 70 Personen ver-
lebt, darunter 30 schwer. ·

* Gegen Abd-el-Kriiu sollen sich einige Stämme erhoben
haben, die feine Abgabeii mehr an den Führer der Aiifstäiidi-
schen leisten wollen.DR --«—s—szszzggsze Franc

Es muß immer wieder darauf hingewiesen werden,
daß wir Deutschen uns über den Sturz des fran-
zösischen Frank, wie er sich in den letzten Tagen
erneut zeigt, alles andere als zu freuen haben. Man inuß
da eine kleine Erinnerung heransbefchwören: Jn den
Zeiten der deutschen Juflation hat gewiß die Währunng-
schiväche unseren Export beschleunigt, aber er ist trotzdem
nie über 60 sti- des Vorkriegsexports hinausgegangen, und
zwar wegen der mangelnden wirtschaftlichen Kraft Deutsch-
lands. Und auch deswegen, weil dieser Sturz ein rasend
fortgesetzter war.

Jii Frankreich liegen die Dinge aber anders; dort ist
die ivirtfchaftliche n rast g est ä r kt ans deui Firieg hervor-
gegangen iiiid darum bedeutet die Währungsschwäche eine
Gefahr für die SJiachbarn, weil sie hier ein wohl-
orgaiiisiertes, auf einer reichen Produktiousbafis aufge-
bautes Wirtschaftssystem hinter sich hat« Bekanntlich ist
die Haiidelsbilanz Frankreichs im Gegensatz zu allen an-
deren Staaten Europas im Jahre 1925 aktiv gewesen.
(überwiegen der Ausfuhr gegenüber der Einfnhr.)
Man könnte Zweifel in diese Aktivität setzen als einer
innerlich nicht berechtigten. Diese Zweifel müssen aber
verstiiiiiiiieii angesichts der Tatsache, daß auch die Z ah-
lii u g s b i l a iiz Frankreichs eine derartig aktive ist, daß
die Gesaiiiteiiiiiahineii die Ausgaben um mindestens ;l()0
Millionen Goldfraut überschreiten. Darum besitzt die
Schwäche des Frank fast etwas Rätselhaftes, das keines-
wegs durch das Richtziistaiidekoinuien der Steuers und
Finauzreforin erklärt werden kann. Es hat Zeiten ge-
geben, in denen der Druck-auf den Frank von außen her
erfolgt ist nnd erfolgen konnte, weil sich in den Händen des
Auslandes sehr beträchtliche Fraiikwerte befanden. Der
Druck hatte dann meistens seine Veranlassung in irgend-
welchen politischen Hufarenstreichen Frankreichs, mußte
aber immer schwächer werden, je mehr bei diesen Gelegen-
heiten das Ausland feinen Franlbefitz abstieß. Darum ist
das Abfiiikeii des Frank auch keineswegs rapide erfolgt,
haben irgendwelche (Eingriffe der französischen Regierung
zu seinen Gunsten immer rasch und schnell Erfolg gehabt.
Die französische Zahtungsbilanz ist aber derart hoch aktiv,
daß es nicht an Stiinmer fehlt, die behaupten, Frankreich

 

fei wohl in der Lage, feine interalliierten Schulden in d e r _
Höhe zu verzinsen und abzutragen, wie es zwischen E n g -
lau d und A in e r i la hinsichtlich der englischen Schulden
vereinbart ist,

Die neuerliche Schwäche des Frank muß aber von
wenig günstiger Wirkung auch auf die Fortführung der
deutsch - französischen Handelsverträge
fein. Es ist vielleicht zu wenig beachtet worden, daß in demf
«Teilabkoniiiien, das soeben zwischen Deutschland und
Frankreich abgeschlossen worden ist, eine gewisse Abände-
rung des bisherigen französischen Standpunktes erfolgt
ist. JnLParis hat man nämlich bisher von einer grund-
sätzlichen Meistbegiinftigung nichts wissen wollen, übri-
gens nicht bloß De u tfchla n d gegenüber, sondern auch
bei sdeu derzeitigeu fraiizöfifcheii Verhandlungen mit der
Schweiz und mit Spanien. Davon ist man jetzt abgekomx
iiieii und hat sich dem deutschen Standpunkt angeschlossen,
sieh gegenseitig Meistbegiinstigung zu gewähren. Daß man
sichbisher immer nur auf Provisorien befchraiikt, hat
seine Ursache darin, daß Frankreich immer noch nicht
seinen-« neuen Zolltarif zustande gebracht hat: Hieran ist
natürlich auch wieder die Währiingsiiiificherheit mitschuld,
weil man einen Zolltarif nicht schaffen kann, der vielleicht
schon in kurzer Zeit durch die Währungsentwicklung un-
möglich gemacht wird.

Eine weitere Schwierigkeit bildet aber auch der letzten
Eudes gar nicht iiiiverftändliche Wunsch Frankreichs- unter
Ausnutzung derzWährnngsfchwächg die handelspolitifchen
Beziehungen mit Deutschland so zu belassen wie sie sind.
Die französifche Wirtschaft seht nämlich bei uns rund das
Dreifache von dein ab, was wir an sie verlaufen. Das
ist besonders deswegen wichtig, weil die Dinge bei der
deutschen wie bei der französischenYEisenivirtscha ft
geradezu zwangsläufsigeiner Regulierung entgegentreibeii.
Frankreich hat bereits vor dem Kriege mehr Eisen erzeugt,
als es selbst verbrauchte; der Ausgang des Krieges schenkte
ihm neue gewaltige und gut organisierte Eisenproduk-
tioiisstätten, so daß der überschiiß jetzt noch um« das
Vielfache größer ist wie 1913. Die Aiisiiiitzungsnioglichs
leiten dieser Industrie sind außerdem langst noch nicht er-

Das Abonneinent gilt als fortbestehend, wenn nicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird. "
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· Jiiiissotiiii an der Seite lieferte.
Die Ansprüche Spaiiiens

Frankreich hat bei feinen Bemühungen, Polen einen
ständigen Sitz im Völkerbuiidrat zu verschaffen, einen
Helfershelfer bekommen. Wie dein ,,Pet-it Parisien« aus
Rom berichtet wird, hat Mussolini dein politischen diplo-
iiiatifcheii Vertreter die Versicherung gegeben, daß P o le n
bei feiner Forderung eines ständigen Sitzes im Völker-
buiidrat der Unstcrstiitznng Italiens sicher sei.

Auch Spinnen scheint darauf zu verharren, einen Sitz
im Völkerbundrat zu erhalten. Der spanische Minister des
Äußeren erklärte einein Vertreter des »Liberal«, das
Ministerium werde den Anspruch auf einen ständigen Sitz
tin Völkerbnndrat eiiergisch vertreten. Die Aufnahme
Deutschlands nnd die Abänderung des Artikels 4 (betref-
send die Zusammensetzung des Rates) seien zwei verschie-
dene Dinge. Spanien sei seit Bestehen des Völkerbiiiides
immer in den Rat wiedergewählt worden. Das beweise
zur Genüge, wie sein Anspruch gerechtfertigt sei.

Jm übrigen stellt die Pariser Presse in auffallender
libereinftimmnng, die aiiitlicherseits siiggeriert zu sein
scheint, fest, daß in keinem Augenblick bei den Verhandlun-
gen, die dein Abschluß des Vertrages von Locariio voraus-
gingen, davon die Rede gewesen sei, daß Deutschland noch
allein einen Sitz im Völkerbnndrat erhalten solle.

Die Tagesordnung des Bölkeibiindiates.
Jn Geiif ist jetzt das Programm für die 39. Rats-

tagung veröffentlicht worden. Der Rat, dessen Vorsitz

scheoeoviöpftuseiig iiie iederdeiitf), trotzdeniwirsz
auf manchen Gebieten der Eisenindustrie über die Vor-
kriegsproduktion hinausgekouimen sind, mittlerweile aber
bis zu 5 % Betriebseiiischräiikuiigeii erfolgen mußten. Be-
kanntlich ist im Juni vergangenen Jahres zwischen der
deutschen und der französischen Eifenindustrie über die Ab-
iiahnie einer kontiiigentierten Eisenineuge durch niis der
sogenannte Eifeiipakt abgeschlossen worden, der aber in
der Versenkung verschwand, weil fein Inkrafttreten an
das Zustandekommen eines Handelsvertrages geknüpft
war. Jetzt sind neue Verhandlungen eingeleitet worden,
die doch letzten Eiides zu einer Verständigung zwecks
Quotenfeststellung führen müssen. Wer bei dem vorher-
gehenden Ringen die größere Stärke hat, wird auch den
Erfolg davontragen. Leider ist hierbei die fraiizöfische Jn-
dustrie die stärkere, die sich deswegen weder mit der Stabi-
lisiernng beeilt noch mit dem Abschluß eines Haiidelsver-
trages, weil jene wie dieser sie nur in ihrem Vordringen
hemmen könnten.

Reue AueschieitiiiiWegen «
Deutsche in Obeisihlesten

Mißhandlungvo - Frauen und Kindern.
» Jn Birkenhain wurde Wie Anzahl Deutscher, die von

einer Beerdigung ans Beiithin nach Biirkeiihain zurück-
kehrteii, von Mitgliedern der Aufsteiudsverbände liber-
fallen und schwer mißhandelt, darunter auch
Frauen nnd Kinder. Das gleiche wird aus Schwientochs
lowitz berichtet. Mitglieder des deutschen Scjniklubs
haben sich an die betreffenden Orte begeben, um die
nötigen (Erhebungen anzustellen, nnd bei der Woiwodschaft
hiergegen Beschwerde erhoben. Mitglieder des West-
inarkenvereins und der Aufstaiids riippen eiitfalteteii ver-
schiedentlich rege Tätigkeit Wii te Hetzreden gegen
die Deutschen wurden gehalten und bewaffnete Aufstands-
initgtieder durchzogen johlcnd die Straßen, Schniährufe
gegen die Deutschen ausstoßend

W

Heerschau dei- französischen Faschisieir
Für den Sturz des Parlainentarismus.

_ Jii V erd un wurde die zehnte Wiederkehr des
Tages, an dein die Offensive der deutschen Armee eröffnet
wurde, von den iiatioiialistischeii Parteien durch Gedenk-
feiern begangen.
bei einer Knndgebung des iiational-repnblikanifchen Mil-
leraiidschen Blocks der Regierung den Vorwurf, daß sie
sich auf der Gedeiikfeier nicht habe vertreten laffen.

Zu gleicher Zeit mit den nationalistifchen Parteien
hielt die iicugcgriiiidete französifchc Faschistifche Partei
ihre, wie fie sich ausdrückt, erste Heerschau ab. Ihr Organ,
,,Le Noiiveau Sieele«, behauptet, es seien 4000 Delegierte
aus allen Bezirken Ostfranlreichs nach Verduii gekoiiiineii,
nnd hätten das Programm des französischen
F a f ch i s in us angenommen. Außerdem sei ein A p p e ll
an d as L a nd gerichtet worden, in dem erklärt werde,
man werde die Abdankung des ohnniächtigen Parlamen-
tarisinus crzwingcn, durch die ehemaligen Frontkämpfer
eine nationale, iilicr den Parteien und Klassen stehende
Diktatur aufrichtcn und baldiast eine wirkliche Ber-

 

 

 

Irclung Uck nationalen Esmcchch in Ucc ist«-Um zuschr-

Der Abgeordnete man; Ferrh machte «    

Für verspätet aufgegebene Jnserate gelangt ein l
höherer Zeilenpreis zur Berechnung. 420 gültig.

Italien Frankseichs Sekundant.
diesmal der Japaner Jschii innehai, wird sich mit verl-
schiedeiieii S a a r f r a g e n beschäftigen Außerdem stehen
auf der Tagesordnung des Rates die verschiedenen Be-
richte über die Durchführung von Refoliitioneu der Ver-
sammlung sowie über die Arbeiten der Organe des Völ-
kerbundes, die Finanzierung Uiigarns und
Qste rr e ich s, die Errichtung eines internationalen Jn-
stituts für Privatrecht in Rom, die Mitarbeit der Presse
ander Organisierng der Friedeiisarbeit, die Durch-
sishrnng des Ratsbeschlnsses im Mossnlstreit usw.

- It

Für Beendigung der Befetziingi
Eine englische Forderung.

Das Exckntivkoinitee der englischen Antikriegsliga
hat sich mit dein Eintritt Deutschlands in den Völkerbunds
iiiidder weiteren Befetziiug der Rheiiilandc beschäftigt und
zwei Resolutioiicn angenommen, die Chainberlain liber-
reicht» wurden. Die erste Resolution fordert die Regierung
auf, im Geiste von Loearno Deutschland in den Völker-
niiiid aufzunehmen und ihm als Groszinacht einen Sitz im
Velkcrvnndrat zu verleihen. Die zweite Resolution er-
innert Daran, daß es nun endlich Zeit sei, d i e w eite r e
Beietziing deutschen Gebietes zu beenden,
da es nicht wünschenswert erscheinen könne, jene Unter-
scheidung zwischen Sieger und Besiegten, die Locarno zu
uberbrtiiken versuchte und die auch durchaus dem Geist
der Völkcrbundsatzungen widerspreche,
beizubehalten

 

Parlamente, eines Parlaiiients der Erzeuger und eines
Parlament-s der Fauiilienväter, bilden. Jin übrigen ver-
langt die Kundgebung des französischen Faschismus eine
sofortige Regelung des Fiiiaiizproblenis.

Die Ersatz-wählen zu den Provinzialgeineindevertre-
tniigeii haben im allgemeinen einen Sieg der Linken ge-
bracht. So wurde der frühere Finanzminister Marsal
von dein Kandidaten des Kartells geschlagen. Bemerkens-
wert ist der Wahlsieg der Kominuiiisten in einem
Pariser Bezirk, in dein die Radikalsozialsisten fast 3000
Siiininen verloren haben.

Relieltioii gegen Abd-el-Kiim?
Kaiiipfvorbereitungen gegen die Spanier.

Nach einer aus französischer Quelle stammenden Mel-
dung ans Madrid soll in der Gegend von Schcschanen
vollkommene Aiiiarchie herrschen. Verschiedene Stämme
hätten sich gegenAbdselsKriinerhoben. Mehrere
Proviantzüge Abd-el-Kriins seien von den Ausständifchen
überfallen und geplündert werben. Zahlreiche Einge-
boreiie von Tigisas seien gegen ihn in den Kampf getreten,
da fie nicht die von ihm geforderten Steuern bezahlen
wollten. Es sei nun für Abd-el-Kriin sehr schwierig, neue
Aushebuugen in der Gegend von Scheschaiieii vorzu-
nehmen. Nach Nachrichten von Eiiigeliorencn, die an-
geblich aus Targift, der gegenwärtigen Residenz Abd-el-
Kriins gekommen sind, soll dieser jetzt geneigt fein, die
F r i e d en s b e d i n g n n g e n Frankreichs und Spaiiiens
anzunehmen.

Eine Meldung der »Dailh News« aus Tanger weiß
dagegen zu berichten, daß auf seiten der Risleiite ein An-
griff gegen die spanischen Linien vorbereitet wird. An der
Spitze dieser Armee steht der Sohn des bekannten Ein-
geboreiieiifiihrers Raifuli, der im lebten Jahr als Gefan-
geiier Abd-el-Kriiiis gestorben ist.

vornamen“.
Deutfdlfifieidt.

Die Reparationslieferungen im Januar.
Für Frankreich sind im Januar 359 Verträge über

Sachlieferungen auf Reparationskonto im Werte von 24,9
Millionen Reichsniark genehmigt worden. Der Gesamt-
wert der seit Inkrafttreten des Sachverstäiidigeiiplaiies bis
Ende Januar genehmigten Verträge dieser Art beläust sich
auf 185,2 Millionen Reichsinark. Jm Vergleich zu den
sämtlichen Voriiioiiateii ergibt sich jetztseine beträchtliche
Steigerung von Anzahl und Gesamtwert der Verträge.
Auch der belgische Sachlieferiiiigsverkehr zeigt im Januar
nach Anzahl und Gesamtwert der Verträge steigende Ten-
denz. Eiiischließlich einiger Rachträge wurden für Belgieii
im Berichtsinonat 169 Verträge genehmigt im Gesamt-
wert von 6,7 Millionen Reichsinark. —
Die Luxussteuer verschwindet —

Reichsfinaiizminister Dr. Relnhold hatte in seine
prograiiiniatifchen Rede zum Haushalt, in der er die
Steuerseiikiiiigsaktioii der Regierung ankündigte, ancl die
volliae Aufhebung der Luxusftener in Aussicht aeitellts



Jnnerhalbder illeichsbehördeu machten sich gegen den Ber-
ziocht»anf die Liixussteuer starke Bedenken geltend, so daß
es fur zweifelhaft gehalten wurde, ob die voni Reichs-
finanzminister gemachte Znsage auch tatsächlich würde ein-
gehalteii werden konnen. Wie von giituiiterrichteter Seite
nunmehr gemeldet wird, ist es inzwischen gelungen, diese
Bedenken zu überwinden. Es ist daher endgültig mit der
Aufhebung der unter her Bezeichnung »Liixusftener« er-
hobeneii besonderen Umsatzsteuer zu rechnen.

Aus Jn- und Ausland.
Leipzig Oberreichsanwalt Dr. Ludwt Eberinai «

gnfllnikiddt dqiiilitinlixixst sein 68. dLebensjahr unh cerreicht daniit,;iirs
.‘ej i‘e. e‘a eue, U er ° X-Mumm mirh. z z er aus dem Reichsdienst aus.

« tioln Die Koniniuiiisteii veranstalteteii in Köln einen
Roten Sonntag, der als Protestkundgebnng gegen die Fürsten-
abfindniig nnd »als Propaganda für den Voliseiitscheid ge-
dacht war. Zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

übten." Nach Melduiigeii aus Bozeii haben die italieni-
seheinBehordeu das Strafverfahreii gegen die beiden
s(onhtiroler deutschen Abgeordneten der Kammer,
Baron Sternbach und Tiiizl, angeordnet und den Kammer-
Sniasidenten nur Genehmigung der Strafversolgiiiig ersucht.
Jakon Steinbach und Tinzl sollen ohne vorherige polizeiliche
Anordnung Versammlungen abgehalten haben.

Rom. Das Orgiin der Faschistischen Partei fordert in
einem Artikel zum Zusaniinenschluß der lateini-
seheu Nationen gegen das Deutschtuin auf.

« Vom. Die ,,Agen ia Stefani« meldet: Die vom öster-
reichischen Bundeskauz er Dr. Ra inek dem italieiiiscl en Ge-
sandten iii Wien abgegebenen Erlläruiigen sind vom italieni-
schen diegieruiigschef als b e s r i e d i g end erachtet worden.
Der Zwischeiisall ist damit erledigt

Mexilo Die katholischen S ch u I e u haben hie Er-
latibiiis erhalten, den Unterricht wieder aufzunehmen
unter her Bedingung, daß der Unterricht in den weltlicheii
krachern in das Unterrichtsprogramin ausgenommen wird.
Die A u s we i fiiiigeii der ausländischen, besonders der
spanischen Priester seien aufgehoben worden.

Die Reichsbanneriagung in Hamburg
Die Ziele der Reichsbaiinerbewegung.

Beim offizielleii Festakt aus Anlaß des zweiten
Bundesgrüiidiiiigstages hielt nach einigen Begrüßnngs-
aufmachen her Bundesvorsitzende Hörsing eine pro-

graiiiiiiatische Rede, in her er u. a. ansführte, das Reichs-

banner, das im letzten Jahre iiber eine halbe Million

Mitglieder gewonnen habe, werde auch im kommenden

fortfahren, für das deutsche Volk nnd die d e u tsch e Ji e -

publik zu arbeiten. Allen Gegnern sei es gesagt, daß

das Reichsbanner, sollte ein Aiigriff gegen die Republik

gewagt werden, neben der legaleiu Staatsgewalt als

Bundesgenosse und festes Bollwerk kämpfen und siegen

werde. So geschlossen wie das Reichsbannerfiii der Frage

des Aiischliisses Deiitscl)-Os«terreicl)s an _hie

Deiitfche siepublik für die Schaffuiig eines Großdentschs

laiids eintreten werde, so geschlossen werde es in der Frage

der Für steiiabfiiid itiig auf der Seite des not-

leideiideii Volkes gegen die Fürstenforderungen stehen.

Nach dieser Rede wurden Ansprachen von dem preu-

ßischen Ministerpräsidenten Braun, dein preußischen

Finaiizminister Dr. H ö pke r sAsch off», deni badischen

Seiiatspräsidenten Dr. K ö h l e r, dem Bürgermeister von
» spWkevtosr Mrestrtdssks Pfahl-q- ttnd bom m‘oirhaiaganraf’rbe-nten

L ö b e gehalten. Mit dem länger als zwei Stunden dau-

ernden Vorbeimarsch der Reichsbannerleute an

Bundesvorftand, Hanibiirgs Bürgermeister und den »Mi-

nisterii fand der offizielle Teil des Hamburger Reichs-
baiiiiergrüiidnngstages seinen Abschluß.

Politische Schlägerei in Att-Landebecg
Ein Toter, sieben Verwundete.

Zu Ausschreitnngen kam es am Sonntag in Alt-
Laiidsberg a. d. Ostbahn. Ein größerer Trupp von rechts-
radikalen jungen Leuten iiberfiel in einem Hotel die Teil-
nehnier eines Vergnügens, unter denen mehrere Reichs-
baiinerlnte waren. Es kam zu einer heftigen Schlägerei,
wobei von Gninmiknüppeln und Schnßwaffen reichlich Ge-
brauch gemacht wurde. Sieben Verletzte mußten sich in
arztliche Behandlung begeben. Einer der Angreifenden,
der neunzehn Jahre alte Schmied Fritz R e nz aus Neuen-
hagen, erlitt so schwere Kopfverletzungem daß er bald nach
seiner Einlieferung ins Krankenhaus Alt-Landsberg starb.

 

llm die Heimat.
Roman von B r u n o W a g n e r.

15] Machdruck verboten.)

Er hatte wenige Register gezogen. Ganz einfach
ilaiig die klare Melodie. Und dann schwoll es am, brau-
seiid mit vollen -Registern. Das war wie ein Sturm, der
um die Orgel wob. Und sieghaft klang es niafestätifch
nnd groß, Ludwig van Beethovens »Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre«.

Sie standen alle iinid lauschten, niitd dann- plötzlich stvar
es ans. Wie im Traume ging die Gemeinde. Jm Pa-
tronatsstuhl sagte der Baron von Bählow, der wieder ein-
mal zu spat gekommen war, in lauter Anerkennung: »Der
allte Schulmeifter lernt mit den Jahren immer noch zu.«

Aber Alice von Bählow sah ihn verwundert an. »Das
war doch nicht der alte Seifen.“

An der Treppe zur Empore stand Pastor Mergenthien
im Tatar. Er wartete auf den Orgelspieler; und als
Jesseii die Stufen herasbkain, sagte er hart: »Es ist durch-
aus ungehörig, Herr Jessen, daß Sie nach her Predigt mit
Jhrem Spiel den Andächtigen die Köpf-e verwirren. Spie-
len Sie gefälligst einen Gesangbnchtoers aber lassen Sie
uns mit Jhrein Beet-hoben oder was es war, in Frieden-.
Sie haben mir den ganzen Eindruck ve«edorben.«

Johannes erwiderte lein Wort. Er sah Herrn von
Bühlotv und dessen Tochter in der Tsür stehen. Sie warte-
ten auf ihren Wagen, der noch nicht borgefahren war.
Rund herum standen die Bauern und Arbeiter. Aller
Augen richteten sich auf den jungen Lehrer. Der war es
also, der so schön gespielt hattet Und der Ortsvorsteher
kam auf ihn»zu untd drückte ihm herzlich die Hand. »So
aiiidächtig wie heute bin ich noch nie in der Kirche ge-
wetsen.«

Dann rief ihn der Barons heran-. »Na, haben Sie sichs
überlegt, Seffeu?” Altee stand dabei und hatte nur ein
.kurzes Kopfnickens für ihn. mein, er tat es nicht inn ihret-
willen-. Darüber war Johannes sich ietzt klar. Und mit

 

Dainpfer wieder flottziimachen.

 

Die Time-Untersuchung
Nichiöffentliche Sitzung.

Der Feine-Untersuchiingsausschuß des Preußischen Land-
tags setzte Montag seine Verhandlungen zunächst in nicht-
ösfentlicher Sitzung fort. Es sollen dabei die Arbeits-
pläiie für folgende zivei Punkte aufgestellt werden: 1. für den
in den öffentlichen Verhandlungen des Ausschusses neu ans-
sietanchten »Fal! des dentschiiatioiialeii Abg. Ja h nie“; 2 für
den Feineiuordsall Va n nier, der durch erstinstaniliches Ur-
teil bereits einen gewissen Abschluß gefuiiden hat nnd bei dein
der Ausschuß gemäß einem Beschliisse des Plenums des Land-
tages die Haltung der Anllagebehörde prüfen soll Weiter
werden in nichtöffenilicher Sitzung neue Beweisauträge tor-
niuliert. Mehrere Schreiben sind eingegangen. Darunter be-
findet sich ein solches des bekannten Grütte-Lehder. tu
dem dieser nochmals die Behauptung ausstellt, daß er tun
seinerzeitigen Mord. der durch erstinstanzliches Urteil bereits
gerichtlich geahndet wurde, aus Anweisung der beiden völli-
scheii Abgeordneten Wulle und Flube egaiigeii habe und
in dem er den Oberstaatsanwalt Dr. Jäger beschuldigt, in
dem Verfahren gegen Wulle nicht nachdrücklich genug vorge-
gangen zu sein. Der Ausschuß beh.ett sich eine Beschlußfassung
über dieses Schreiben f'ir spätere Zeit vor.

Sodann trug der Berichterstaiter, Abg. Kuttner (Soz.), den
Jnhalt der polizeilichen Ermittlung-sahen im »Falle Abg.
M e her (Dtn.)—-Schnlh« vor. Diese Akten sind umfangreichen
als man nach der bisherigen Beweisaufnahme annehmen
Iounte, unh dürften wohl, wie uns aus parlameiitarischeu
Kreisen versichert wird, Anlaß zu weiteren Beweisantragen
geben.

Die Berliner ,,Gciine Woche-C
Masfeiibesnch —- Tagniig des Gartenbanverbandes.

Nachdem bereits der Eröfsnungssonnabend einen
guten Besuch der »Grüneu sitt-zehe« in Berlin auszu-
weiseii hatte, entwickelte sich am Sonntag in den beiden
Ausstellungshalleii am siaiscrdanim ein itsiasfenverlth der
nahezu 10000 Besucher allein auf hie laiidwirtschastliche
Ansstellnng brachte. Eine besondere Note erhielt der Tag
durch die Preisverteilung auf her J a g d h n n d e f ch a u
unh durch die Taguug deg- dtteichsvcrbaudes des Deutschen
G a r ten b a n e s. über das geschäftliche Ergebnis
äiißerteii sich die meisten Aussteller schon sehr zufrieden-
stelleiid. Jetzt begann auch in der alten Autohalle die Aus-
stelliiiig für Hunde aller Rassen.

s-

Jni Nah-neu der »Grüneii Wochen« fand die Haupt-
versaniinlung des Neichsverbaudes des Deut-
sch en G a r t e n b a n e s« statt, in deren Mittelpunkt ein
Vortrag von Gartenbaudireltor G r a b b e u - Alt Lang-
sow über die wirtschaftliche Lage im Garteiibau stand.
Der Vortragende übte scharfe Kritik an der Benachteili-
giiug des deutschen Garteubaues zugunsten der Industrie
in den Haiidelsoeitiägeu und erklärte, daß der Garteiibaii
ein Recht ans gleiche Behandlung nnd gleichen Schuh wie
andere Beruf-c und wie die Industrie habe.

Rah und Fern.
O Befreiungsfeier am ArndtiDenkuial in Bonn. Jn

B o n n fand auf dem Alten Zoll am Arudt-Denkmal eine
kurze Feier statt, bei der Reichsaiißeiiiniiiister Dr. Stiefe-
niaiiii sprach. Er feierte Arndt als Vorbild deutschen
Freiheitssiiiiies. Die Bedeutung solcher Männer bestehe
darin, die Perfpektiven zu sehen. nach denen ein Volk
leben müsse. Er erinnerte weiter an das Werk von Lo-
carno. Sie Franzosen hatten hier endgültig auf ihre fahr-
hiiiidertealteii Traditionen verzichtet Das sei ein Ereig-
nis von weltpolitischer Bedeutung auf Jahrhunderte hin-
aus. Seine Rede klang aus in einer Ermahnung ziir
Einigkeit unh Einheit.

O Den Bruder erstocheii. Die beiden Söhne Johannes
nnd Georg des Hanseigeiitüiners M ä hl in Warneniüiide
waren eines harmlosen Gebrauchsgegenstaudes wegen in
Streit geraten, wobei der jüngere Georg feinen älteren
Bruder Johannes am Halse packte, während dieser wieder-
um seiii Tascheiimefser zog und seinem jüngeren Bruder
einen Stich in hie Herzgegend verschie. Ser Schwerver-
letzte brach sofort zusammen, konnte sich aber noch bis
in die elterliche Wohnung schleppen, wo er bald darauf
verschied. Der Täter behauptet, in her Notwehr gehandelt
zu haben.
O Ein Hamburger Daiiipfer gestrandet. Der Hamburger

Dampfer »M a ron«, der sich ans der Reise von Daiizig
nach Kopeiihageu befand, ist an der Westlüfte von Schwe-
den gestraiidet und hat ein Leck erhalten. Ein Bergungss
daiiipfer ist an Ort und Stelle abgegangen, um den

 

 

 deriider Umstände verurteilt.

 

O Dauimbruch der Dtisscldorf——Dtiisbiirger Klein-I
bahn. Zwischen Wittlaer und Huckiiigen ist der
neue Damm der Düsseldorf—-Duisbnrger Kleinbahn von
dem überschweniiiiten Aiigerbach diirchbroeheii worden. Da
her Damm zum größten Teil aus Sand besteht, befürchtet
man, daß größere Teile weggerisseii nnd die aiiliegeiideii
Wiesen nnd Felder versaiidet werden. Eine größere An-
zahl Arbeiter ist daran, die Eiiibruchstelle im Damm durch
Sandsäcie auszufüllen.
O Verhaftung eines Doppeliiiörders. Der seit März

Vorigen Jahres wegen Ermordung seiner Braut und
seiner Schwiegermutter durch die Staatsaiiwaltschaft in
Mainz steckbrieflich verfolgte Techniker Ernst M e h e r ans
Aiigiiftwalde im Kreise N a u g a r d ist durch die S t et-
tiii e r Krimiiialpolizei festgenommen worden. Der Ver-
haftete hat bereits eingestanden, feine Braut und seine
Schiviegerniiitter im Februar vorigen Jahres in Biiden-
heim erschaffen zu haben.
O Mordgeständnis am Totenbett. Der Bürgermeister

des erzgebirgischeii Ortes Elterlein, Kreisel, gestand
auf dein Sterbebette, daß er v o r 2€ Jahren feine u
Br u d er e rschofseii habe. Die Leiche wurde damals
mit einer Schiißwuiide im Kopf aus dem Wasser gezogen,
die Behörden nahmen Selbstiiiord an.

O Ein neues Boinbenatteiitat in Kattowitz Jn Kano-
mit; ift es erneut zu einein Dhiiaiiiitatteiitat gekommen.
Jn das Haus Friedrichstraße 23 iviirde eine Dhnamit-
boiiibe gelegt. Jii dem Parterre dieses Hauses befindet
sich das deutsche Lokal der Wirtin Mehiier, in dein fast
nur Deutsche verkehren. Die Dhnainitbombe explodierie
nnd richtete großen Schaden an. Obwohl durch die De-
toiiatioii ans dein im Parterre gelegenen Restanraut die
Gäste sofort hei·beieilteii, war es nicht mehr möglich, die
Täter zu fassen.

(·) Ziigzusainnienftoß im Tunnel. Jii der Nähe von
Madrid ereignete fich ein schweres Eiseiibahniiiiglück.
Jn einein Tuniiel stießen ein Personenzug und ein Gitter-
ziig zusammen. Es wurden 80 Personen, darunter
30 schwer, verletzt.

Bunte Tageschroinl
tiitln. Der Vollsverein für das katholische

Deutschland veraiiftaltete eine Feier zum Gedeiikeii der
.l5(t. Wiederkehr des Geburtstages Josephs von Görres. Ober-
stiidieiidirektor Dr. A. Main-Si«ölu hielt die Festrede über
Joseph Görres nnd seine geschichtliche Bedeutung

Paris. Aus Rom wird gemeldet, daß die Kirche Santa
Maria in Bagnara (lialabrien) durch eine Feuersbrunst voll-»
ständig zerstört wurde. :

Paris. Jn dein Pariser Vordrt Chantillh hat ein deut-
scher Staatsaiigehöriger, Jakob Cronaner, auf seinen
Schwager Schüsse abgegeben, hie diesen nur leicht verletzten.
Croiianer flüchtete auf den Boden des Hauses und schoß sich
eine Kugel durch den Kopf.

Barceloiia. Jn einer Fabrik, in her Feuerwerkskörper her-
gestellt werden, entstand eine Explosion, durch die zwei
Mädchen getötet nnd fünf schwer verwundet wurden.

Sidiieu. Nachrichten von Waggawagga besagen. daß fünf
Buschbrände sich nunmehr vereinigt haben; die Feuerlinie
beträgt setzt hundert Meilen. Ein großes wertvolles Gebiet
von Gebirgswaldungen sowie Schaf- nnd Viehherden sind
bedroht.

Aus dem Gerichte-sont
§ Freiherr von Lützow wegen Vergebens an seinen Schülern

vor Gericht Der Prozeß gegen den Freiherrn Dr. von Lühow
wegen Vergebens gegen die §§ 174, l und 176, 1 StGB. hat
in Berlin begonnen. Vor Eintritt in hie Verhandlung er-
hebt sieh Rechtsaiiwalt Dr. Freh und stellt einen Haftentlas-
suugsaiitrag sur den Aiigellagteii. weil kein luchtverdacht
und keine«Verdunkelungsgesahr vorliege. Der ngeklagte sei
infolge seiner ·15 Monate aiigeii Untersiichiingshaft in der-
artigen! korperlicheu Zustande, daß er bei Fortdauer der Hast
deui»Prozeß nicht werde folgen können. Nach kurzer Beratung
verkündet das Gericht: Der Hastbefehl gegen den Aiigekla ten
von Liitzow wird aufgehoben, weil. obgleich er eines er-
brecheiis beschiildigt wird, Fluchtverdacht nnd Kollusioiis-

. efahr nicht vorliegen. Rechtsanwtlt Dr. Balleiitin stellt einen
ilblehuniiasaiitrag _gegen den Sachverständi en Geheimrat
Moll, der sich aus frühere Beziehungen zwifcgen dem An e-
klagteii uiid»deui Sachverständigen bezieht. Nach längerer e-
ratiiiig verkündet das Gericht, daß dem Antrag der Verteidi-
gung aus Ablehnung oes Geheimrats Moll stattgegeben werde.

§ Beriirteilung wegen Gatteiiinordes. Das Schivnrgericht
in»Freiburg hat die Frau des früheren Buchdruckereis
besihers nnd Verlegers des »Oberländer Boten« in Lörrach,
Entsch, die ihren Mann Ende Oktober vorigen Jahres beim
Mittagessen durch drei Revolverschüsse getötet hatte, wegen
Totschlags zu zwei Jahren Gefängnis unter Zubilligung mil-

  
 

 

riihiger Entschlossenheit sagte er:

 
Ich danke Ihnen für Jhr Anerbieten unh nehme es an.«

-— Siebenstestkapiteb

Jn der Wohnstube im Erdgetschoß des kleinen Hauses
an der Derminer Straße, das Gefine Die-fiel gehörte, war
der Tisch gedeckt, nnd nebenan in der Küche hörte man das
Zischen des Wassers, das zum Braten gegossen wurde,
dessen Duft schon lieb-lich durch das ganze Hans zog, so daß
guter) hie Frau Feldtwebcl in der Etage etwas davon ab-
e am.

Sehr ordentlich war der Tisch nicht gedeckt; derii- das
hattse Karoline Diestel besorgt, und die war froh, daß sie
jetzt am Fenster mit einein Rom-an von der Heimburg sitzen
konnte, während die Sonne mit ihren Mittagsstrsahlen an
den Fenstern entlang streifte und die hellen Haare mit der
blauen Seidentschleise zu liebkosen schiene Da mochte der
Tisch sich von selber decken-l

Jetzt ging die Haustüre. Karoline ließ das Buch sin-
ken. Gott sei Dank, das Kapitel war gerade aus, sonst wäre
die Störung unwillkoninien gewesen. Johannes Jesseu
klopfte und trat gleich darauf ein. Er nickte freundlich der
Verlobten zu nnd zog bedeutsam die Luft durch die Nase
ein. Das sah bei dem große-n stattlichen Mann mit der
breiten Stirn und der geraden Nase, die feinem Gesicht
etwas ernsthaftes verlieh, ganz absonderlich aus, so daß
Karoline lachen mußte.

»Mokierst du dich wie-der über Mutters Kalbsbrateni«
rief sie lachend aus. Er machte eine Miene, dtie abwehren-
des Entsetzen ausdrücken sollte und sagte luftig: „ilRoiiev
ren? Da swäre ich recht dumm? Aber ich denke mit Freu-
den daran, wie ich als halbverhungerter Seminarist drei
Jahre lang hier Sonntag für Sonntag einfahren hurfte
nnid einem kleinen iiiedslicheu Mädchen »das Patschhändchen
schüttelte, während lieblicher Kalbsbratentdtrft meine Seele
mit poetischen Schwingungen erfüllte. Und nun bin ich
nach langer Pause wieder da; und ich sehe, es ist alles
beim alten geblieben. Wie wird dir das später vorkom-
nienit

»Ja-wohl, Herr Baron. Braten aus dem Tisch. Du weiß

 Bei Dorfichnlmeisters steht nicht alle Sonntage r

t, daß ich über diesen
Punkt nicht ganz so denke wie du.«

Da fuhr sie ihm mit beiden Händen übers GI
»Hier wird nicht Schule gespielt, Herr Lehrer,« sagte e
unh trat hann drei Schritte zurück. »Sieh dir lieber an,
wen du vor dir hast. Findest du nicht auch, daß die blau-
iveiße Bluse mir besser steht als neulich die rotes Sie
haben sie mir umgetauscht in Lübeck.«

Das war nun gebar eine kleine Notlüge, denn sie atte
sich einfach eine neue Blutse gekauft, sweil i r die rot-s ene
nicht mehr gefallen hatte. Aber mit dieser billige ersparte-
sie sich eine Rede über ihre Verschwendung Unsd richtig
-—-— her dumme Johannes fiel darauf herein. »Das i
kiilaiit von den Renten," meinte er unh fand, daß ihre
Angensarbe durch die blaue Blnse und das Haarbimd sehr
gehoben würde.

»Aber nun mußt du auch meine neuen Strümpfe
ichen,« rief sie entzückt über das Lob von Mannesltppein
nd als er sie erschreckt »und für sie erröten-d ansah, stellte

sie flink den rechten Fuß auf einen S l unh zeigte ihm
die neu-en kleinen aus-geschnittenen Lack- chuhe mit blauer
Schleife und darüber -—— sie hob das Kleid nur ganiz de ent
bis zum Knöchel auf —- die von vier senkrecht herablau erd-
den Reihen von "einen steriienförmigen Offnungen hat:
brochenen schwarzen Südeustrümpfe, durch die die wei c
Haut entzückend durchschiinnierte. "

»Ein Paar —- nur ein einziges Paar halbe ich mir da-
von getauft," rief sie begeistert »Sin sie nicht himmlischk
Aber wenn ich erst deine Frau bin und Mama ni mehr
gut, fragen brauche, trage ich nur noch solche, das ollft du
e en.« "

Da mußte er fröhlich lachen; und er nahm ihren Kopf
zwischen seine beiden Hände, sah in ihr vor Lust strahlen-«
des Gesicht und sagte nur: »Du törichter, süßer, reizeirder,
kleiner Kindskopf hat“ Und er küßte sie herzhaft auf dei-
thid, denn wenn auch noch nicht öffentlich, so war ste-
doch in Wahr it schon feine Braut. und da wajspdsH
Küssenwohle aubt.

Entsetzung folgt.) szk ;·

l



Bermischteo.
= Die Ultrawage. Der Hamburger Feinmechaniker

Kuhlmann baute nach den Angaben eines Würzbiirger
Arztes eine Wage, die eine Höchftbelaftnng von 20 Gramni
zuläßt und bis- auf ein Zehntausendstel Milligramm —-
alfo 0,0000001 Grainiii —- abznlesen gestattet. Diese
Wage, die Ultrawage genannt wird, ist die feinste Wage
der Welt. Die Teilstriche werden mit Hilfe einer mikro-
skopischen«Vorrichtiing abgelesen. Die Wage, die bisher
als die feiiiste galt, war die Mikroskops oder Milrowage,
die höchstens ein Taiisendstel Milligramm genau abwog.
Knhlinanns Wage ist nicht nur von deutschen, sondern auch
schon von ausländischen Universitäten bestellt worden; sie
irnirde»zuerst in Würzburger, dann in anderen Kliniken
eingeführt und dürfte in hohem Maße zu neuen Erfolgen
in der biologischen Forschung beitragen. Die Technische
pochtehnle München ernannte S’inhlmann, Der Nichtaka-
zeiniker ist, zum Doktor, ehrenhalber.

globales nnd YJZiiizieües.
Zobteii am Berge, 23. Februar.

—- Volkstisanertag Der Ausschuß für die Fest-
setzung eines Volkstrauertages hat im Einvernehmen
mit den kirchlichen Behörden in diesem Jahre hierfür
den Sonntag Reniiniseere, den 28. d. Mts. anberanmt.
Eine die würdige Feier des nationalen Volkstrauertages
vorbereiteiide Ansprache des Evangel. Oberkircheurates
an die Gemeinden ivurde bereits am Vorigen Sonntag
von allen Kanzeln der evangelischen Kirche verlefen. Jn
der Aiifprache werden die Gemeindeglieder unter Hinweis
anf den Ernst und die Schivere der Zeit zu Opferwilligteit,
Gottesfurcht, Schlichtheit, Ehrbarkeit und Erneuerung
des Sinns, vor allem auch zur Ablehr voii»der Ver-
gnügiingssucht als einein Zeichen der Würdelofigkeit
ermahnt. Jeder möge dazu helfen, daß der Volkstrauertag
ein Tag ernster Eiiitehr, echter Trauer, herzlicher Dank-
barkeit für unsere gefallenen Helden werbe. Jn allen
Gottesdiensten des 28. Februar soll auf Anordnung des
E. O. K. die Kircheiikollekte der kirchlichen Jugend-
erholungsfürsorge, dein Volksbuud deutscher Krieger-
gräberfürforge und der Nationalstiftung für die Hinter-
bliebenen der im Kriege Gefalleneii zu gute kommen.
Wie im Voi·jahre, ist auch diesmal ein Gedächtnisgeläut
für die Zeit von l bis 115 Uhr mittags angeordnet. —-
Jn der hiesigen evangelischen Kirchgeuieiiide wird der
Gottesdienst des 28. Februar der Bedeutung des Tages
entsprechend gestaltet werben. Für Vereine, Jnnungen,
Korporationen und Vertreter der Behörden werden die
vordersten Bankreihen im Kirchenschiff und Stühle vor-
behalten bleiben.

—- Yroiwilliso Feuern-ihr Indien« Die Haupt-Versamm-
lung dei- freiwilligen Feuer-wehe Zobten hat am Mittwoch, Den

’10. Februar er. im Gasthofe »Ziir goldenen Strom“ stattge-
funden. Ober-Brandnieister Goetdiier eröffnete dieselbe mit
Begiiißung der zahlreich Erschien-nein dankte denselben für ihr
reges Interesse iiiid gedachte mit aiierteniieiiden »Wer-ten des am
9. D (‚einher 1925 verstorb.-neii Ehren-Brandiiieisters und Mit-
begründeis der Weh-, Satilermeisters uiid»Wage·nbauers Julius
Schmie. Zum rhreuden Gedeuken erhob sich die Versammlung
von den sBlühen. Nunmehr in die Tagesordnung eintretend,
wurde zunächst Carl Wenzel als neues Mitglied in» die Wehr
aufgenommen unD, vor versaminelter Manns-haft fiir dieselbe
verpflichtet. Alsdann gelangte der Jahresbericht der Versamm-
lung zur Kenntiiisiiahine und ist demselben» folgendes zu ent-
nehmen: Biii Beginn des Berichtsiahres iahlte die Wehr 41
aktive Mitglieder, 7 traten neu hinzu, l schiedfreiiuillig und l
durch Tod aus; das neue Jahr beginnt also mit 46s Mitgliedern.
41 iiiattive unterstützen die Wehr gegen b7 nn ißouahr. Ani 3.
und 4. August v. J. beteiligte sich die Wehr in Gemeinschaft mit
der freiwilligen genannt): Rogau an der Bekämpfung der
Wassersnot au Der Grenze, durch Aufschüttniig und Verstärkung
der Dämme ist größeres Ueberschweiiiniuugsungluck ber-
hütet worben- Die Rogauer und Bot-teuer Wehinianiischaften
haben Tag und Nacht gemacht, bis jede Gefahr vorüber war-
Bei 3 Brändeii in der Stadt und 4 auf dein Lande halte die
Wehr Hilfe geleistet und für zweimaliges ErsteintresfeiL an »der
Brandstätte 30,—— Mk. als Prämie erhalten. Die Sanitatsi
Abteilung führte 4 KrankeiisTransporte »aus. lb Uevungeu
wurden abgehalten und außerdem leitete die Wehr 7 Llebnngen
Der Pflicht-Feuerwehr. Neben den Uebungeu find fast sämtliche
thranien iiachg-·sehrn und geprüft, wo nötig. iieue»Guinini-
dichtuiigen eingezogen, ichadhafte Verschlußdeelel ergaiizt oder
repariert worden. Am 14. Juni 192b fand zum ersten Male Der
Verbandstag des Kreis-Feiieiwehr-Veiblindes Schweiduitz in
Zobten statt, es ivar der 22. Schon lange vorher hatte sich die
Wehr Zobien zum festlichen (Empfange Der auswärtigen Kame-
raden vorbereitet, auch die Bürgerschaft bekundete durch grünen
Schmuck und Beflaggen der Häuser ein stattliches Interesse.
Mit klingendem Spiel wurden die auswärtigen Kameraden und
der VerbaiidssVoistand von der Bahn abgeholt und nach der
Stadtgeleiiet. Am Gerätedepvt Der freiwilligen Feuerwehr ange-
langt, schritt Kreisbraiiddirektor, Manr Härtel die Fiont ab
nnD berief die Brandmeiiter zu einer kurzen Bishrechnng
Hieran schloß sich die Schulübung an 4 Sprihen gleichzeitig und
die Uebungen der SteigersAbteilung an 4 batenleitern. Beide
Uebuiigeii wurden kritisiereiid besprochen und die Ausführungen
gelobt. Hierauf marschierten alle Feuerwehren zu Den Ver-
handlungen nach dem Gasthof »Zur Stadt Breslau«. Hier be-
grüßte Bürgermeister Kraus Die erschienenen Feuern-ehren im
Namen der Stadt und wünschte den Verhandlungen einen guten
Verlauf. Die Feststellung ergab die Anwesenheit von 40 Feuer-
wehren mit 376 Mann und 48 Führern sowie 7 Feuerwehren
mit 43 Mann und 7 Führern aus dem Nachbarkreise Niiiipisch.
Nach den Verhandlungen, welche im vergangenen Jahre in Nr.
49 des Anzeigers für Zobten am Berge und Umgegend aus-
führlich gedruckt find, erfolgte die Haupt - Aiigriffsilbung
Zum ersten Male ertönte die neue Feiier-Alarmfireiie und
in kaum 2 Minuten gab es Wasser-. Das Rathaus war als
Brandobjekt ausersehen. Sämtliche Abteilungen der Rogauer
nnd Zobtener Feuerwehr waren zur Uebung befohlen. Nach
sachgemäßer Bekämpfung des angenommenen Brandes traten
Die Führer zur Kritik zusammen. Alles Gefehene wurde eingehend
besprochen, die richtige Inangriffnahme der Biandbekampinng seitens
dir Führer-, Die schnelle Arbeit nnd gute Diszipiln der Mannfcbaft
gelobt. Allen Beteiligten, allen Der Feuerwehr wohlgisinnten
Bürgern nnd ganz besonders dem heil-verehrten Magistrat und Stadt-
berordiietenkollegium für ihre wohlwollende Gesinnung sei aiich an
dieser Stelle nochmals von Herzen Dank ausgesprochen Der Kassen-
bericbt enthielt an Einnahmen 1254,87 Mk. nnd an Ausgaben
1092,81 ML, so daß ein Bestand von 162,06 Mk. der Wehr verbleibt.
Sri diesen Ausgaben find eingeschlossen die Anfchaffung neuer Helme,
Barrel, Signalpfeifen für»die Führer sowie Reparatnren an Aus-
riistung, (Beraten und Schlauchen. Zum Dank für den ausführlichen
Jahres- und Kassenberichh welcher von Den Kameraden Tiroke und
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Malz geprüft und fiir··richtig befunden winde, erhob sich die Ver-
sammlung von den Platzrin Die Uebungeii in diesem Jahre sollen
an jedem ersten Montag der Monate April bis Oktober stattfinden.
3 ausscheideiide Vorstandsmitglieder, und zwar Brandmeister Scholz,
Zeugivart Barth und Beisitzer Tilgiier wurden einstimmig wieder-
gewählt und nahmen Diele Die Wahl an. 6 eingegangene Antrage
wurden eingehend besprochen nnd verbindliche Beschlüsse gefaßt. Den
Jahresbeitrag setzte man auf 6 Mk. fest nnd wird derselbe viertel-
jährlich erhoben. Nach Verlefiing der Verhandlungsicbrift und einem
Dank der Mannicbaft an den Vorstand für treue Pflichterfüllung
schloß ObersBrandnieifter Goeldner die Hauptbersammliing mit einein
dreinialigeii »Gut Mehr“ auf weiteres Milben, Wachsen nnd Gedeihen
der freiwilligen Feuerivth

— Evangel. Bund- Der hiesige Ziveigverein des
Evangel. Biiiides hält nächsten Sonntag, den 28. Fe-
bruar, nachm. 5 Uhr im Saale des Gasthoer »an
gcldenen Krone« seine Hanptversammluiig ab. Hierbei
wird Pastor prim. Müller-Osten ans Breslau einen
Vortrag halten. Die weiter zur Erledigung kommende
Tagesordnung ist aus dem Jnserat ersichtlich, auf
welches hingewiesen wird. Gäste dürfen eingeführt werden
und find willkommen.

um Jrrtümer zu vermeiden, geben wir unseren werten
sllbonnenten in Der Stadt Z o b t en bekannt, daß

der Bote den Abonnementspreis für den »Anzeiger« von
jetzt ab immer für 2 Monate einholen wird, nnd zwar
diesmal für Januar und Februar.

Die Geschäftsstelle

  

—- IurnsBerein Zobten Vorüber ist der lustige
Fafchiiig mit seinen rauschendeu Festen und seinem goldenen
Flirt, der ernste, zur inneren Einkehr inahiieiide Ascha-
iiiittivoch hat das lustige, jugendliche Völkchen wieder in
ruhige Bahnen gebracht und es muß auch so fein;
Denn nichts ist schwerer zu ertragen, als eine Reihe von
guten Tagen. Als letztes Karnevals-Vergnügen war der
Maskeuscherz im Turn-Verein am Roseiimontag, den 15.
d. Mis. Viele Mitglieder, Angehörige nnd Freunde
hatten sich eingefunden, um nochmals, zum letzten Male,
Die Faschingsfreuden zu genießen. 82 Masken wurden
gezählt gegen 7.) im Vorfahr. Es war ein schönes,
buntes Bild, viel neue und originelle Masken fchwirrten'
Durch den Saal, hüpften und tanzten nach den neuesten
Melodien einer Original-Jazzbandkapelle. Liiftschlangen
zischteu über die Häupter und wickelten sich um die
Täiizerpaare. Da gab es altdeutsche Bauern und Stadt-
lente, Tiroler, Holländer, Türken und Afrikaner, Ritter,
Soldaten und Leierinäniier, Trachten aus der Rokoko-,
Empire- und Biedermeierzeit, Clowns, Harlekins,
Pierrots, s.ßierretten, Karneval-Prinzen nnd -Prinzesfinnen,
Balletteiiseii u. a. in. Sehr erfreut hat die ftramme
Spreewälder Amme mit ihrem vorsintflutlichen Kinder-
wagen und dem geliebten kleinen Baby. Auch andere
Scherzmasken wie: Die wandelnde Baßgeige, das
Münchner Rinbel, Der taiizende Knallboiibon, der aller-
liebste kleine Kaminkehrer, der fefche Radfahrgigerl und
der nioderne Strandfex, nicht zu vergessen, haben sehr
zur Unterhaltung beigetragen. Es war eine Freude, bei
guter Musik in dem geräumigen Saale zu tanzen. Als
das Fest seinem Ende sich neigte, zwangen die unermüd-
lichen jugendlichen Tänzer und Tänzerinnen die Musik-
kapelle immerwieder zu einer Zugabe, bis die vorge-
schrittene Zeit doch dem lustigen Tanz ein Ziel setzte.
Alles trennte sich mit dem Rufe auf Wiedersehen im
nächsten Jahre.

Ein-gesandt
— Versammlung Die Ortsgruppe Zobten der

Deiitschnatioualen Volkspartei hatte am Mittwoch,
den l7. d. Mts., abends eine Versammlung für ihre
Mitglieder und Freunde der Partei im Gasthaus ,,Zur
goldenen Krone« einberufen, in welcher an Stelle des
verhinderteii Redners Dr. Glött aus Nieder-Peilan der
Geschäftsführer des Kreisvereins Schiveidnitz, C{foerftnery über
Wirtschafts- und Gesamtpolitik sprach. Foerstner, der
ja als ein guter und geschätzter Redner gilt, hielt einen
sehr interessanten nnd lehrreichen Vortrag, dem die Zu-
hörer mit Interesse folgten und der sie in Spannung hielt.
Er streifte kurz Schutzzölle, Industrie, Landwirtschaft,
Sozialverficherung, Dawes-Gutachten, Loearnovertrag und
führte den Ziihörern so recht aiischaulich vor Augen,
wohin wir allmählich mit unserer Jllusionss und
Erfüllungspolitik geraten, nämlich in den sicheren
Sllbgrnnb. Jn der nach dem Vortrag einsetzenden regen
Aussprache gab der Redner ausführlich Auskunft über
die Stellungnahme der Deutschnationaleii Volkspartei zur
Regierung, über die Fürsteiiabfindung, die sälschlicher-
weise so bezeichnet werde und eigentlich nur eine Ans-
eiiiaiidersehnng der einzelnen Länder mit ihren Fürsten
sei, und andere interessierte Fragen. Altes in allem, hat
es der Redner mit seinem Vortrage verstanden, Die Zuhörer
zu fesseln und sie mit fortzureißen und wird der Abend
sicher mit dazu beitragen, das Verständnis über die
Ursachen von Deutschlands Unglück und Verarniung in
vielen zu werfen. Bezüglich der Fürstenabfindung warnte
der Vortragende Regierung und Volk, hier ein Aus-
nahmegesetz zur Enteigiiung zu schaffen. Haben die
Linksparteien erst dieses erreicht, so wird weiteres Unheil
bald folgen und sie werden vor weiterer Eiiteignuiig
von Vermögen nicht haltmacheir, es werden die Güter
und Laiidivirtschafteii aufgeteilt werben, ja selbst von
den kirchlichen Vermögen wird man Besitz ergreifen.
Hierzu die Handhabe zu bieten, follten sich doch alle
vernünftig deiikeiideii Menschen in acht nehmen; Denn
Die ganze Geschichte läuft letzten Eiides doch darauf
hinaus, Deutschland volleiids ins Unglück und Elend zu
stürzen und dein Bolschewismus in die Arme zu treiben.
Es wäre zu wünschen, daß solche belehrende Vorträge
noch viel besser besucht würden· Durch sie wird Anf-
kläriiiig geschaffen nnd den Zuhörern keine Illusion vor-

, worden sind.

 

gegaulelt, wie das so oft in Versammlungen besonders
von den Linksparteien geschieht.

Reichenbarh, 22. Februar. Jii Reichenbach hat sich
im letzten Jahre viel abgespielt, das der Stadt nicht
hat zum Ruhme dienen können. Zahlreiche Kommunal-
konflikte im Stadtparlainent, bei denen bald die Rechte,
bald die Linie den Saal verließ, der Kampf um die Be-
setzuug der Stadtbauratsstelle mit einer Mißtrauens-
kundgebung gegen den Stadtverordneteiivorsteher, die
Weigerung des ersten Bürgermeisters an den Magistrats-
sitzungen weiter teilzunehmen, der Konflikte wegen des
teuren Ansbaues der sBürgermeifterwohnnng, Der Kampf
gegen den Bart des Hallenschwimmbades, Die aussehen-
erregende Gerichtsverhaiidlung gegen Stadtsekretär Gillar
mit den schweren Anschuldignngeii gegen den ersten
Bürgermeister, und wohl noch so manches andere waren
meist recht unerquickliche Dinge. Es ist doch aber nun
ein starkes Stück, wenn der Stadtverordiietenvorsteher
hierfür oder für den Umstand, daß Reichenbach sich mit
solchen Sachen nicht eben Ehre einlegt, niemand anders
verantwortlich machen will als ausgerechnet —- die
Presse! Die Wurzeln des Uebels sind allein dort zu
suchen, von wo aus all diese Vorgänge heraiifbeschworen

Mit Vertuschungspolitik ist niemandem
gedient, und die Presse wird sich in der Erfüllung ihrer
Pflicht, die Bevölkerung objektiv über alles Wichtige und
Jiiteressante zu unterrichten, durch fo fonberbare Auf-
fassungen nicht stören lassen.

Schlußdiensi. M
Verniifchte Drahtiiachrichten vom 22. Februar-

Tagnng des Fenieunterfuchuiigsausfchusfes.

Berlin. Jm preußischen Femeuntersuchnngsansschuß ver-
trat Der Berichterstatter Abg. Kuttner (Soz.) die Aiisi t, daß
es nicht notwendig sei, noch weitere Zeugen ans der lrbeit-
gebervereinigung zu hören. Dieser Auffassung traten die
meisten der iiachfolgeudeii Redner bei: Abg. Obiich (Rom)
[teilte weitgehende Beweisanträge in Aussicht und beantragte
vorläufig die Beziehungen des Schulz zum früheren Innen-
ininister Schiele nnd zum Landbund zu klären. ‘

Eine Million Wohnungen notwendig
Be rlin. Im Haiishaltsausschuß des Preussisihen Land-

tags stellte Wohlfahrtsininifter Hirtsiefer fest, dass in den
nächsten zehn Jahren noch eine Million Wohnungen not-
wendig wären. Der Minister wandte sich gegen die Bestre-
bungen, das Wohlfahrtsministeriiiin abzubauen.

Rätselhafte Bluttat.

Braunschich Eine schwere Bluttat ereignete sich in dein
Vorort über. ie Die Blätter melden, fand man dort den
60«1ahrigen Landwirt und Viehhändler Heinrich Thiele in
seinem Haufe er hän gt vor, während seine 22 'ährige Tochter
mit zertrümmertem Schädel tot im ette lag. Es
besteht die Vermutung, daß Thiele feine Tochter erniordet hat.
Über den Grund zur Tat ist noch nichts bekannt. Nahrungs-
sorgeii sollen nicht bestanden haben.

Schwein susammensioß in Unna.
— Unna, Hier kam es zu einem schweren Hulammenftofi

zwischen Angehörigen der Völkischen Parteien lWehrwols und
Schillbnnds mit Uiiiiaer Bürgern anläszlich des sogenannten
Deutschen Tages der Völkischen Verbände in Unna, bei dem
Totschlager. Gnnimilniippel nnd dergleichen eine
Rolle spielten. Die Völlischen konnten gegen die Angreiser
nichts ausrichtein ebenso war die Ortspolizei macht-
lo s. Erst eiii»zu Hilfe gerufenes überfalllominaiido aus Dort-
miiiid stellte die Ru e wieder her. Aug beiden Seiten wurden
Ochusse gewechselt. «ine größere Anza l Personen wurde ver-
letzt, darunter drei schwer. Auch in Krefeld ist es zu Zu-
fainnienftoßen zwischen entgegengesetzten politischen Verhän-
Den getommen, doch war lier Die Polizei, die mehrere Ver-
haftiingen vornahm, bald err der Lage.

Ein graiieiivoller Mord in Hannover.

Haniiover. « Der im Hause Andreasstraße 11 wohiihafte
Mechaiiilerlehrlmlg Wiågelm Vische brachte nachts ein Mäd-
chen in die elter iche ohnnng. Dort ermordete er es und
versuchte ihr die Glieder einzeln vom Rumpf zu
trennen. Durch das Benehmen des jungen Mannes auf-
merksam gemacht, fand der Vater bei der Durchsiichnng der
Wohnung die fürchterlich zerftiinimelte Leiche vor. Der Mör-
der wiirde sofort festgenommen.

Ein Bürgermeister verhaftct.

Hiidwigshafcn a. Rh. Auf Veranlassung der Staatsan-
waltschast Frankeiithal wurde der Bürgermeister einrich
Suesz-Oppau in Untersuchungshast genommen. Die set-haf-
iung steht laut Ludwigshafener Generalanzeiger in Zusam-
menhang mit Anfchnldigungen die seit längerer Zeit gegen
den Burgerineister Sueß erho eu wurden. U. a. wird ihm
Bestechuug im Amte vorgeworfen.

Bei lebeiidigeiii Leibe verbrannt.
ilnternenbrnnn (Eisfeld). Bei lebendi eni Leibe ver-

brannt ist hier der«4(») Jahre alte Arbeiter lbin Laiiggiith.
Er war auf dem hiesigen Hohlglas ütteiiwerk mit Kohlenab-
laden beschäftigt nnd da er durch as Regenwetter naß ge-
worden war, wollte er sich an der Feuerung trocknen. Dabei
wurde der _an Epilepfie leideiide Mann von einein An-
Hält! bgtrolfslefthiteil invdif ghllühende Adsche und wurde

.. er o an g er o t an e un en. Er inter-
laßt Frau und zwei Kinder. f0 f h

. Vom reißenden Strudel verschlungen.
Fürtlx·. Zwei junge Burschen setzten ein Paddelboot

in der Nahe eines Welres in die Regnitf und fuhren damit
den Fluß hinab. Als xie über das Wehr tarnen, gerieten sie
in einen infolge des ochwassers sehr starken Strudel
und verunglnckten dabei. Einer von ihnen, Der 19 jährige
Bohin, konnte sich aus dein reißenden Wasser retten
und sich nach Hause begeben, der anDere, Der 21 jährige Graf,
ging unter und ist abgetrieben worden.

Einen steilen Abhang hiiiabgeftiirzt.
Kliiigeiithab Der 72 Jahre alte Arbeiter R. Böhni aus

Schwaderbach tviirde in·Neu-Griinberg tot aufgefunden. Böhm
hatte sich auf dein Heimwege nach Schivaderbach verirrt
cizinstdüwkir einen fte ile n Abhang zum Schwaderbarh hinab-
e rz—. ‘

Speisekartoffeln
evtl. mit Sllnfuhr

gibt ab

Herrschaft Schweiitnig.

  



  

 
  Vom 20. bis 27. Februar er. M“ enorm billige
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bietet dem Kenner einen hohen

 

  
 

Ztvangsverfteigeriiiig.
Jm Wege der Zwaiigsvollstreikuiig sollen am 3L Mai 1926,'

vormittags 91/2 Uhr —- an der Gerichtsstelle —- Zimmer SJlr. 1
ver-steigert werden die im Grundbuche non Qualtau, Bla
Nr. 5 und 60 «eingetragener Eigentümer am 2. Februar 1926, dein!
Tage der (Eintragung des Versteigerungsverinerks: Müller Rudolf.
schwierigste-g 0unlkau, eingetragene Grundstücke l.) Blatt 5l
Qualt au, a) Wohn« und Mühlenhaus mit Hofraum, b) Kuh-«
und Pserdestall, c) Scheuer mit Schuppen, d) Wagens und Holz-
schuppen, e) Auszugshaus, f) Holzschiippeii, Gemarknng Qii a lka u,
Kartenblatl 1, Parzellen 164, 165, 35-7-209, 362/211 pp.)‚ 411/213,
212, 214, 485/226 in Große von 51m 70 a 85 qm, mit 64,30
Taler Reinertrag und 262 Mk. Nutzungswert, Griiiidfteuermutters
rolle Art. 5, Gebäudesteuerrolle Nr. 9 und ll.) Blatt 60 Qualkau,
Acker Gemarkung Qualkau, Kartenblatt l, Parzelle 490/205,
7 ha 69 a 50 qm groß, Reinertrag 18,95 Taler, Griiiidsteiieriiiiitter-
rolle Art. 66. -

Zobten, den 15. Februar 1926.

Amte-geruht
 

(Mangel. Bund -——- Biueigvereiu golden.
Hauptversammlung

Sonntag, den 28. Februar, nachm. 5 Uhr (piinklich) im
Saale des Gasthauses ,,Zur goldenen Krone« hier.
Vortrag des Herrn Pastor prim. Müller-Osten aus

mit echtenl Strohm un (lest; üi e k
G e n ii s s.

In allen besseren Zigarrenhandlungen erhältlich.

L. Przedecki, Hofzigarettenfabrikant, Breslau 2,Neudoi-fsn·.36-38.

Z-okossek Preis si. ioois «mag ;-.·-.z: .- «

Maul-wirtschaftlicher Ell erein zu Leisten n. 39g.

 Breslaii, Schriftführer des Schlos. Hauptvereins —- Jahres-
bericht, Kassenbericht, Vorstaiidswahl, Geschäftliches

Die Mitglieder werden zu vollzählicher Beteiligung
eingeladen. Eingeführte Gäste sind willkommen.

Reichsschntzverband
Mittwoch, den 24. Pein-nur 1926, abends 8 man im Hotel
»Blauer Hirsch-: Vortrag des Herrn Direktor Krebs vom Haupt-
Berband Breslau über steuerliche Belastung des geiverblicheii
Mittelstandes und die geplanten Erinäßiguiigen. Alle Gewerbe-
treilienden aus Stadt und Land werden hierzu freundl. eingeladen
und um zahlreiches Erscheinen gebeten. Anschließend Haupt-

verfiiniuiliiiig. Tagesordnung durch Zirkiilar.

Der Vorstand der Qrtøgrnppe Bat-ten Kre tfch m er.

Brenniiolzsyerimuf b
der bierforiierei Zotten am ginge Ein site-ein

am Niittworlh den 3. März 1926
von vorm. OUhr ab im Hotel »Zum blauen Hirsch-« in Zobten.

Silstertvitz. Diirchforstiiiigen, Distrikte 92, 93, 95, 104
und Sammelhieb: Radel: 6 rm Scheit, 3 I‘m KUÜPPOL
7 rm Reisig I. Kl.

Bitten Durchf., Distr. 7, 8, 20, 67, (59 und Sammel-
hiebe: Buche: 12 rm Scheit, 18 rm Knüppel Nadel:
101 rm Scheit, 59 tm Knüppel.

Tauiimdei. Schlag-Distr. 16: Buchen: 76 rm Scheit,
29 rm Kniippel, 23 rm Reisig I. Kl. Nadel: 27 rm Scheit,
7 rm Knüppel Durchf., Distr. 17, 33, 36, 57 und
Saumielhiebe: Buche: 6 rm Scheit- 14 I‘m KUÜPPEL
Nadel: 28 rm Scheit, 59 rm Knüppel

Lohiitrocknung von Kartoffeln
zu prima Flocken, führt aus

Flockeiifabrik Weiiig-N"iohiiaii
bei Mettkaii. —- Telefon Mettkau 115.

Stadttheater in STITweidnin
Sonntag, den 28. Februar, nachm. 3'230 und abends

7-45 Uhr: »Die ht. Johannii«. Dramatische Chronik

 

 

  
  

 

  in 0 Szenen iiud 1 Epilog von B. Shaw.

n (3 er.)   

iiiil iliaiiuiliiider Sah
in allen Apoll-eigen

Jn den meisten Fällen

schmetzkoses Zahnziehen
Zittlfiie u. Yloiiilieii v.
:—: 2 nu. iui. :-:

B a rth e l t, Poftstr.
Brei-lau I, Ecke Ohlauer l.
 
 

Sitzung
„Sonntag, den 28. Februar, nachm. Hi Uhr in Zobteii

a in Verge, im Hotel »Zum blauen Hirsch«.

Tagesordnung:

l. Vortrag des Herrn Dr. Roloff-Breslau über: »Die
deutsche Landwirtschaft im Rahmen der deutschen Ge-
samtwirtschaft iiud im
schaftslage«.

2.

Hinblick aus die Weltivirt-

Rechnungslegung uird Antrag auf Entlastung.
:-3. Aus der Praxis: Der Vorsitzende.
4. Verschiedeiies -

Zu zahlreichem Erscheinen ladet die Mitglieder mit
Damen, sowie Gäste ein

Der Vorstand.
 

._ Holzverfteigerung
montags, den 1. März er...

vormittags 9 Mir
sollen im Revier ginrtodorf aus dem Jageii 2a:

20 rm gehemmt}.

„ 6 fm stritt-
öffentlich meistbietend versteigert werben.

ietan 3600 Esel-nnd nat-lieu Grbiiiidiiotz,
46 km Erlen-, giriieipxtuiippeh

300 Its-it Yokchselstangen (I. und lI. Klasse),

Gute Abfuhr.
Anfang Jageii 2a. (Förfterei).
Zahlung sofort nach Schluß des Verkanses im Gast-

hause des Herrn Hübel iu Karisdors

Karlsdorß den 18. Februar 1920.

von Websky’l’dpe Yorftueriualtung
Claer.

.--·—-— — W-..-.«
 

Für Yiugengliiser
der Fachmann

Optiker Garai, siegt-un Albrechtstk 4.
 

Zur Fiutiiihigiiflinziiiigt
Süßkirfchbäiiine,Hoch-und
Halbstaiiim, Prima - Ware,
ein- und ziveijährige Kronen,
nur mit guten Sorteii ver-
edelt, non der frühesten bis
zur spätesten, Obstbänme,
Apfel- und Virnenbnfch,
Pyramiden, in guten Sor-
teu, teilweise mit viel Blüten-
aiisot,3- Ahorn-, Akazien-
Hochstamiih Stachel: und
Jo hamiis beer bänmchen
sowie starke Sträucher,
rote und schwarze Johannis-
[leeren hat zu billigsteu

Preisen abzugeben

I-Ieinr. Scholz
Baumschuleu

Bot-ten am gerne.  

 

Leicht laufend, stabil n. dauerhaft

sind meine

Pfadfinder-
:Räder=

mit Zjähriger Garantie

von 68 Mart an,

Nähmaschlnen, Sprechapparate

Guniini, Laternen etc. Preise nicht.

Yth Matacog grati5.

Enlil Levy,
Oibicdesesheinr

Beste Bezugsquelle f. Wiederum-L

Ia QEtherfettltiil‘e
9 Pfd. zu Wit. 6.—— sranko.

hanpflitifkfaiiitg sendet-arg

  

Frauen nnd Töchter
nun Indien nnd Umgegend

sowie Hieiiiingsiicheiidel

Freitag, den 26. Februar beginnen im Gasthof
«ZUm deutschen Hause« in Zob te n (Besitzer

F. Sättel) 2 meiner bestbekannteii

seichter- u. Bildungsintere-
für junge Mädchen und Damen zur Erleriiuug
matt. Keiiutiiisse für Haushalt und Stellung
jeder Art. Der Kursus ist verbunden mit Au-
staiidslehre und vornehmer Gastlichkeit in allen

Lebenslagen
Tageskiirfus 5 Uhr iiachuiittiigs
Abeiidkursus 8 Uhr abends.

Preis 5 Goldiiiark. Aiiiiielduiigen im Gasthof
»Zum deutschen Hause« erbeten. Für griiiidliche

Ausbildung wird garantiert.

Kurt Scholz, Fachmann.

IIIPIPIIIIFIIIIIIFII

»Arbeiter und Angestellte
Prog. (Waclfeiide Arbeitslosigkeit in

Schleöien u nd ultfchin.) Aus Trotzan wird gemel-
det, da der Präsident der politischen Laudesverwaltuiig von
Schlesieii, Schraniel, in einer Beratung, die ich mit der Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit tin Hultschiiier äiidchen und tm
Ostrauer Industriegebiet befaßte, betonte, daß die Verwaltungs-
behörden alles daranfetien müßten, um der Arbeitslosigkeit
Herr zu werden. Ein rasches Eingreifen werde um so not-
wendiger fein, als durch die Arbeitslosigkeit in den angrenzen-
den Teilen Deutfchlaiids viele Arbeiter, die bisher dort ge-
arbeitet hätten, nunmehr beschäftiiiingslos geworden seien. So
seien 900 Arbeiter aus dem Hultschiuer Gebiete bis jetzt in
Deutschland beschäftigt gewesen« Es wurde beschlossen, dafür
Sorge zu tragen, daß mit den aus staatlichen oder Landes-
iiiittelii geplanten oder aus solchen Mitteln fubveiitioiiierten
Bauten sofort begonnen werbe. . -
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This-leaving der Eeselkeiiprüfung

_ Die Handwerkskamnier für den Regierimgsbezirk Breslau hat
die Wahrnehmung gemacht, dasz eine große Anzahl von Lehr-
lingen sich nach lbfchluß der Lehrzeit der Gesellenprüfung nicht
unterzieht. Diese Erscheinung ist umso auffälliger, als dem
Lehrling aus der Ablegiing der Prüfung mancherlei und nicht
unerhebliche Vorteile erwachsen, so z. B. hinsichtlich der späteren
Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen (§ 129 Absatz 1 der Ge-
werbeordnung), hinsichtlich der Ablegiiiig der Meisterprüfung (g 133
der Gewerbeordnung), hinsichtlich der- Teiliiahme an den Geschäften
der Zivangsinniing, soweit die Regelung des Lehrlingsivefens
in Frage kommt»(§ 100r Absatz 2 der Gewerbeordnung) und hin-
sichtlich der Wahlbarteit zum Gesellenausschuß der Handwerks-
kammer (ä 103i der Geiverbeordnuiig). Außerdem erhalten
geprüfte Gesellen eine wesentlich bessere Entlohnung als ungeprüfte
Arliegevl b

s iegt aher im eigeiisteii Jiitere e der Lelrlin e da ie
sich der Geselleiipriifung unterziehen. ss )_ g « B s

Jm ubrigen weise ich darauf hin, daß nach § 131c der Ge-
werbeordnung die Jnuimgen und die Lehrherren verpflichtet sind,
die Lehrlinge zur Gefellenprüfung anzuhalten, daß die Lehrherren
bei Zuwiderhandlungen sich nach § 148 Absatz l Ziffer 9 a. a. O.
strafbar machen, und daß ihnen schließlich nach § 126a Absatz l
die Befugnis zum Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen
ganz oder aus Zeit entzogen werden kann, wenn fie sich wiederholt
einer Pflichtverletzung dieser Art gegenüber den ihnen anvertrauten
Lehrlingen schuldig machen.

Schiiieidiiitz, den 3. Februar 1926.

Der Janörat. »

_ Borstehendes wird den Iunungeu und Handwerksmeistern
(einschl. Lehrlingen) ziir Kenntnis gebracht.

Zobten am Berge, deii 10. Februar 1926.

Der Yagistrat

Ratt-. Yeuersozietäts-Zdeiträge.
An die sofortige Zahlung der Gebäudes und oßil’iar:

nersicherrmgøöeiträge ziir Schlesischeii Feuersozietät wird
hiermit erinnert. Bei Nichtzahlung innerhalb dieser Woche müßte
zwangsweise Einziehung erfolgen.

Zobteii, 22. Februar 1926.

stadthauptkassa
--_‚...„ _...__._- -.-—...-—

geregt-iiierWIItiIiftEtZeftithMwW
vom 22. Februar 1926. "

Für 100 kg: Weizen 23— Mk» Ute en 14 20 I.
Miso Mk» Mittelgerste — Mk ' M i M - Hafer

Wetczenmehl 34,50 m, Aoggemnehl 23,—— am, Auszug-nicht
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